
Die Therapeutische SchülerInnengruppe 
(TSG) der Pädagogisch-Sozialen-Aktions-
gemeinschaft e.V. 
(PÄDSAK e.V.) Saarbrücken





1

Inhalt

1. Vorstellung der Einrichtung und Name
    des Trägers........................................................................................ Seite  2

2. Lage der Einrichtung....................................................................... Seite  3

3. Hintergründe...................................................................................... Seite  3

4. Zielgruppe.......................................................................................... Seite  5

5. Abgrenzung zu anderen Institutionen........................................ Seite  6

6. Ziele der Arbeit.................................................................................. Seite  7

7. Grundlagen der pädagogischen Arbeit..................................... Seite  8

8. Methoden............................................................................................ Seite 11

9. Beratung in Erziehungsfragen / Elternarbeit............................. Seite 12

10. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen.............................. Seite 13

11. Personal, Räumlichkeiten, Tagesablauf, Kosten...................... Seite 14

     Impressum........................................................................................... Seite 16



2

1. Vorstellung der Einrichtung und Name
des Trägers

Die Therapeutische SchülerInnengruppe (TSG) arbeitet eingebunden in 
der Gemeinwesenarbeit auf dem Saarbrücker Wackenberg in St. Arnual.

Trägerverein der Gemeinwesenarbeit ist die Pädagogisch-Soziale-Akti-
onsgemeinschaft e.V. (PÄDSAK e.V.), welche 1971 aus einer Bürgerini-
tiative gegen soziale Missstände in Saarbrücken entstand und sich als 
freier Träger für Gemeinwesenarbeit etabliert hat. Neben der TSG hat die 
PÄDSAK e. V. folgende Arbeitsbereiche:

	 Sozialberatung mit Mobilem sozialen Hilfsdienst (MSHD)

	 Jugendarbeitsgruppe (JAG)

	 Hauswirtschaftliche Qualifizierungsmaßnahme,
	 gefördert durch die EU

	 Frauenarbeit

	 Altenarbeit

	 Stadtteilterminal/Internetcafé

	 Kultur- und Lesetreff St. Arnual

	 Krabbelgruppe

	 Stadtteilzeitung (Wackenberger Echo)
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2. Lage der Einrichtung

Das Gemeinwesenprojekt PÄDSAK e.V. befindet sich in zent-
raler Lage auf dem Saarbrücker Wackenberg im
Ortsteil St. Arnual.

Die Therapeutische SchülerInnengruppe der PÄDSAK e.V. befindet sich 
in der alten Wackenbergschule, die zentral im Wohnviertel gelegen ist. 
Angrenzend gibt es einen Sportplatz, in der Nähe zwei Kinderspielplätze 
sowie das Jugendgelände „Pavillonia“ und eine Sporthalle.

3. Hintergründe

Unser Schulsystem ist oft unzureichend auf Kinder aus bildungs-
fernen Familien oder Familien mit Migrationshintergrund und deren 
Bedürfnisse abgestimmt und vorbereitet. Mehrere Studien konn-
ten belegen, dass diese Kinder in unserem Schulsystem geringere 
Bildungschancen haben.
 

Auf Störungen der Kinder reagiert die Schule oft hilflos und ausgrenzend. 
Viele der Anforderungen, welche die Schule an unsere Kinder stellt, 
wie z.B. Anpassung, Konzentration etc., stellen für diese Kinder eine 
Überforderung dar, da ihnen oftmals die nötigen basalen Fähigkeiten 
als Grundvoraussetzung zur Entwicklung kognitiver Fertigkeiten fehlen. 
Eine Förderung der Kinder wird zusätzlich dadurch erschwert, dass sich 
Anspruch der Schule und individuelles Leistungsvermögen des Kindes 
konträr gegenüberstehen.

Auch bleibt in unserem Schulsystem wenig Zeit zur individuellen Lern-
förderung oder Verbesserung der fehlenden Basisfertkeiten, die für eine 
bessere schulische Entwicklung nötig sind.
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Gesellschaftliche Veränderungen, die Armutsentwicklung der letzten 
Jahre und eine erhebliche Dynamik in der Familienstruktur (instabi-
le, wechselnde Beziehungs- und Wohnsituation), nicht zuletzt bedingt 
durch die Hartz IV-Reform, tragen zusätzlich dazu bei, dass viele Kinder 
sich in einem Teufelskreis der Kinderarmut wieder finden, aus dem sie 
sich ohne externe Hilfe oft nicht befreien können. Die Therapeutische 
SchülerInnengruppe der PÄDSAK e.V. versucht betroffenen Kindern 
mehr Chancengleichheit im Bildungssystem zu ermöglichen.

Zudem wollen wir sowohl für Kinder als auch ihre Eltern Freiräume und 
Entlastung schaffen. Von Vorteil ist bezüglich oben genannter Ziele und 
Aufgaben die Einbindung in die Gemeinwesenarbeit der PÄDSAK e.V., 
die kurze Wege bezüglich der Kooperation  verschiedener Projekte 
(JAG, TSG, HWS) ermöglicht. Zudem besteht durch das große Ansehen 
und das Vertrauen, das die Menschen aus dem Stadtteil der PÄDSAK 
e.V. entgegenbringen, eine geringere Hemmschwelle sich bei Hilfebe-
darf direkt an uns zu wenden. Es gelingt uns so, ein frühes Eingreifen
und Helfen in Notlagen zu ermöglichen.
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4. Zielgruppe

Die Therapeutische SchülerInnengruppe ist eine pädagogisch-therapeu-
tische Tageseinrichtung für Grundschulkinder bei folgender Indikation:

Lern- und Arbeitsstörungen sowie Teilleistungsstörungen (z.B. in Lesen, 
Schreiben, Rechnen) in Verbindung mit Verhaltensproblemen wie: 

	 Konzentrationsstörungen, geringer
	 Frustrationstoleranz, mangelnder Belastbarkeit

	 Aufmerksamkeitsdefiziten, Hyperaktivität

	 Störungen im Sozialverhalten, aggressiver Disposition

	 Insichgekehrtheit, Zurückgezogensein, Kontaktarmut, sozialer
	 Ängstlichkeit, Depressivität

	 Autoaggression

Wir bieten 24 Kindern umfassende Förderung bei gleichzeitiger Einbe-
ziehung und Beratung ihrer Familien. Derzeit werden 12 Mädchen und 
12 Jungen in jeweils eigenen Räumen bei den Hausaufgaben und der 
Entwicklung sozial angemessenen Verhaltens unterstützt.
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5. Abgrenzung zu anderen Institutionen

5.1. Hort/Ganztagsschulen

Die Wahl der Hilfeform TSG in Abgrenzung zu Hort/ Ganztagsschulen ist
angezeigt, wenn:

	 therapeutische Komponenten erforderlich sind

	 planvolle, zielgerichtete unterstützende Interventionen wie z.B.
	 systematische Trainings notwendig sind.

5.2. Therapeutische Einzelfallhilfe

Die Wahl der Hilfeform TSG in Abgrenzung zur Therapeutischen
Einzelfallhilfe ist angezeigt, wenn:

	 die Einzelbetreuung nicht ausreicht
 
	 die Einzelbetreuung im häuslichen Rahmen
	 ungünstig oder nicht möglich ist

	 eine soziale Komponente in der therapeutischen Intervention 
	 (Gruppenkontext) erforderlich ist

	 soziale Defizite gruppentherapeutisch zu bearbeiten sind.
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6. Ziele der Arbeit

Die Therapeutische SchülerInnengruppe hat das Ziel, Kinder mit Lern-
und Verhaltensproblematiken ganzheitlich und in Zusammenarbeit mit 
Familie und Schule zu fördern, so dass sie lernen, mit schulischen und 
sozialen Anforderungen angemessen umzugehen. Ziel ist es, soziale 
Benachteiligungen der Zielgruppe in kognitiver, verhaltensbezogener 
und materieller Hinsicht auszugleichen und dadurch gleiche oder zu-
mindest verbesserte Bildungschancen zu erreichen sowie positive Ver-
änderungsprozesse in Familie und Schule anzustoßen.

Die TSG leistet somit auch wesentliche Präventivarbeit, durch die ge-
gebenenfalls Maßnahmen der Hilfen zur Erziehung (wie z.B. Heimein-
weisung, Erziehungsbeistandschaft, Tagesgruppe) abgewendet werden 
können.
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7. Grundlagen der pädagogischen Arbeit

Oben genannte Bedingungen und Lebenssituationen der Kinder und
ihrer Familien bilden die Grundlage für unsere pädagogische Arbeit.

Die Arbeit der TSG setzt bei den wichtigsten Bezugssystemen des Kin-
des gleichzeitig an: bei ihm selbst, der Familie und der Schule.

	 Stadtteilorientiertheit:

	 ermöglicht es uns, bestehende Beziehungen und Strukturen in un-
	 serer Arbeit aufzugreifen und die unterschiedlichen Hilfsangebote
	 für Kinder und deren Familien effektiv zu koordinieren. Dies ist 
	 möglich durch ein gewachsenes Vertrauensverhältnis der
	 Menschen im Stadtteil zur PÄDSAK e. V.

	 Geschlechtsspezifischer Ansatz:

	 Damit gehen wir auf die unterschiedlichen Lebenssitutionen von 
	 Mädchen und Jungen in unserer Gesellschaft ein. Mädchen und 
	 Jungen stehen jeweils eigene, selbstgestaltete Räume zur Verfü-
	 gung, in denen sie ihren Interessen nachgehen können.

	 Ganzheitlicher Ansatz:

	 Unter einem ganzheitlichen Ansatz verstehen wir, Kinder in ihrer 
	 Lebensrealität mitsamt familiären Hintergründen, Problemlagen 
	 und sozialem Umfeld anzuerkennen. Kinder sollen nicht nur funk-
	 tionstüchtig für das Schulsystem gemacht, sondern in ihrer Ge-
	 samtpersönlichkeit gefördert  werden. An diesem Punkt ist vorran-
	 gig, dem Kind Entlastung zu verschaffen und dadurch die Voraus-
	 setzung für ein positives Lernen zu ermöglichen. 
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7.1. Schulischer Förderbereich

Durch frühzeitiges Erkennen von Lernschwierigkeiten und Wissensdefi-
ziten ( z. B. durch diagnostische Einschätzskalen, Hamburger Schreib-
probe etc.) und die Entwicklung individueller Förderpläne soll positiv auf 
das Lernverhalten der Kinder eingewirkt und vorhandene Schwächen 
behoben werden. In der schulischen Förderung kann das Kind eine po-
sitive Einstellung zum Lernen und zur eigenen Leistungsfähigkeit gewin-
nen. Es wird dazu herangeführt, in der Klasse gemäß seinem Alters- und 
Entwicklungsstand  erfolgreich mitzuarbeiten. 

Wir bemühen uns um eine enge Zusammenarbeit mit der Schule, um 
Lehrpersonal für die Problemlagen unserer Kinder zu sensibilisieren und 
gemeinsame Lösungswege bezüglich vorhandener Schwierigkeiten zu 
erarbeiten. 

7.2. Freizeitpädagogischer Förderbereich

Der Freizeitpädagogische Förderbereich umfasst verschiedenste Spiel-, 
Sport-, Kreativ- und Musikangebote ebenso wie erlebnispädagogische 
und interkulturelle Elemente.

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit in diesem Förderbe-
reich sind jährliche Sommer- und Skifreizeiten, welche für viele Kinder 
den absoluten Höhepunkt des Jahres darstellen. Eines unserer Haupt-
anliegen ist es, den Kindern Erfahrungsspielräume zu eröffnen, in denen 
sie sich neu erleben und ausprobieren können, um somit ihr oft stark 
gemindertes Selbstbewusstsein stärken zu können. 

Alle genannten Angebote dienen der Förderung von Eigenkompetenzen 
der Kinder, dem Vermitteln und Fördern sozialer Kompetenzen (Prob-
lemlösetechniken, konstruktive Kommunikationstechniken, emotionale 
Regulation u.a.), dem Aufbau und der Stärkung von Selbstbewusstsein 
und eines positiven Selbstbildes sowohl in individueller als auch 
in gruppenbezogener Hinsicht.

Sommer- und Skifreizeiten finden in der Regel mit Jungen und Mädchen 
zusammen statt. Ebenso gibt es einmal wöchentlich eine 
gemeinsame Aktivität.
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7.3. Elternabeit

Oft bestehen schon längere Kontakte mit Eltern, deren Kinder bei uns 
angemeldet sind. Dies ergibt sich teils durch andere Angebote unseres 
Gemeinwesenprojektes, oder aber weil die Eltern selbst schon als Kind 
in unserer Einrichtung waren. Dies hat zur Folge, dass relativ schnell ein 
Vertrauensverhältnis zwischen Eltern und TSG aufgebaut werden kann.

Unser Ziel ist es, positive elterliche Erziehungsstrategien zu aktivieren 
und zu fördern. Deshalb sind wir bestrebt, eine enge Zusammenarbeit 
mit Eltern bezüglich der schulischen und sozialen Entwicklung ihrer Kin-
der zu realisieren, in welcher die Eltern Anregungen erhalten, wie sie 
ihr Kind bei schulischen Fragen (Hausaufgaben, Lernen) sowie einer 
sinnvollen Freizeitgestaltung unterstützen können.

Mit der Aufnahme des Kindes in unsere Einrichtung verpflichten sich die 
Eltern, die Maßnahme aktiv mitzutragen, d.h. für regelmäßige Gruppen-
besuche des Kindes zu sorgen, in Notfällen erreichbar zu sein und an 
den Gesprächen mit den MitarbeiterInnen der TSG und an Elternaben-
den teilzunehmen.

Einerseits soll den Eltern damit verdeutlicht werden, dass sie Kompeten-
zen und Verantwortung besitzen, andererseits soll dadurch auch eine 
gewisse Verbindlichkeit in der Zusammenarbeit zwischen Einrichtung 
und Eltern erreicht werden.
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8. Methoden

8.1. Diagnostik des Lern- und Verhaltens-
bereiches

	 Diagnostische Einschätzskalen schulischer Fertigkeiten (DES)
	 Hamburger Schreibprobe (HSP),
 

	 Verhaltensbeobachtungen wie z. B.: Frustrationstoleranz, 
	 Unsicherheit /Ängstlichkeit, Ablenkbarkeit und Konzentration, 
	 Impulsivität

	 differenzierte Anamnese durch Elterngespräche, Fragebögen, 
	 Entwicklungsberichte von Kindergärten, Berichte früherer oder 
	 laufender Fördermaßnahmen, Ergotherapie, Logopädische
	 Behandlung, Frühförderung, Psychotherapeutische Behandlungen 
	 etc. und Informationen von Schule und Jugendamt.
 

	 Erstellung eines individuellen Förderplanes im Sinne einer ganz-
	 heitlichen Förderung nach einer Beobachtungs- und Auswertungs-
	 phase mit individuell unterschiedlichem Zeitrahmen. Die Umsetzung
	 erfolgt sowohl in Einzelförderung als auch im Gruppenkontext. 

8.2. Förderung

	 Erstellen von Verstärkerplänen für den Lern- und Verhaltensbe-
	 reich und Umsetzung in der Einrichtung in Zusammenarbeit 
	 mit Schule und Familie (Einzelförderung)

	 Vermitteln von Lern- und Arbeitstechniken

	 Entspannungsstrategien

	 Konzentrationsübungen

	 Vermitteln sozialer Kompetenzen (Problemlösetechniken,
	 emotionale Regulation, Frustrationstoleranz etc.)

	 Rollenspiele, Coaching

	 Erlebnispädagogische Elemente 

	 Motopädagogische Elemente

	 Aufbau, Stärkung und Förderung von
	 Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl
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9. Beratung in Erziehungsfragen / Elternarbeit

	 Wir bieten Beratung im Umgang mit schwierigen Erziehungs- und
	 Familiensituationen sowie Hilfe bei der konstruktiven Auseinan- 
	 dersetzung mit Konflikten an.

	 Regelmäßig werden gemeinsam mit der Familie Ziele und Lösungs-
	 wege besprochen und schrittweise umgesetzt. Gegebenenfalls
	 werden dabei auch andere Beteiligte und Bezugspersonen hinzu-
	 gezogen. Wir stellen beispielsweise gemeinsam mit den Eltern, oft-
	 mals auch in Form von Hausbesuchen, Verstärkerpläne hinsichtlich 
	 der häuslichen Förderung im Schul- und Verhaltensbereich auf und 
	 überprüfen gemeinsam deren Einhaltung und Wirksamkeit. 

	 Vermittlung an andere Fachdienste

	 gemeinsame Eltern-Kind-Freizeiten, themenbezogene Eltern-
	 abende, Elternkurse ( z.B. „Starke Eltern, starke Kinder“).

Dabei  versuchen wir, in allen genannten Feldern möglichst ressour-
cenorientiert vorzugehen und gemeinsam mit allen betroffenen Parteien 
vorhandene Potentiale zur Verbesserung der jeweiligen Problemlage zu 
erörtern und zu aktivieren.



13

10. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

Wir arbeiten mit anderen Institutionen zusammen, was in vielerlei Hin-
sicht der Optimierung unserer Arbeit und frühzeitiger Prävention dient:

	 Jugendamt: halbjährlich werden dem Jugendamt Entwicklungs-
	 berichte der in unserer Einrichtung betreuten Kinder vorgestellt,
	 wodurch ein gegebenenfalls frühzeitiges Eingreifen bei enspre-
	 chender Risikoentwicklung ermöglicht wird. Im Rahmen dieser
	 Gespräche werden Risikoentwicklungen innerhalb der Familien
	 als auch positive Entwicklungen besprochen. Entsprechend wer-
	 den eventuell notwendige Maßnahmen eingeleitet bzw. beendet.

	 Schule: Zusammenarbeit mit der/den Schule(n) erfolgt in folgen-
	 den Bereichen:
 
	 Austausch mit betreffenden Lehrkräften, gemeinsame Entwicklung
	 von individuellen Förderstrategien im Lern- und Verhaltensbereich
	 (Verstärkerpläne etc.)

	 Vermittlung zwischen Eltern und Schule

	 Erweiterung der methodischen Kompetenzen und Sensibilisierung 
	 der Lehrerschaft für die besondere Problematik der von uns
	 betreuten Kinder durch fachlichen Austausch

	 Kindergärten:  Im Rahmen der stadtteilorientierten Zusammen-
	 arbeit erfolgt ein fachlicher Austausch mit den ansässigen 
	 Kindergärten in folgenden Bereichen: 
	
	 Frühfördereinrichtungen

	 Kinder- und Jugendpsychotherapeuten, Familientherapeuten

	 Wohngruppen

	 Schulpsychologischer Dienst

	 Vereine

	 Arbeitskreise
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11. Personal, Räumlichkeiten, Tagesablauf,
	 Kosten

11.1. MitarbeiterInnen der Therapeutischen
	 SchülerInnengruppe

Kind und Familie werden von einem erfahrenen und qualifizierten Mitar-
beiterteam (ErzieherIn, Sozialpädagogin und Erziehungswissenschaftler) 
mit einem Stundenkontingent von 4 x 30 Stunden pro Woche betreut.

11.2. Räumlichkeiten

Den vier Kleingruppen (4 x 6 Kinder) der TSG stehen folgende Räume 
zur Verfügung:

die Räumlichkeiten der Mädchen: 

	 zwei Räume für die Hausaufgabenbetreuung und
	 die schulische Förderung

	 ein Aufenthaltsraum mit Küche

	 ein Ruheraum

	 ein Büro mit PC

die Räumlichkeiten der Jungen: 

	 zwei Räume für die Hausaufgabenbetreuung und
	 die schulische Förderung 

 	 ein Büro mit PC

	 ein großer Raum für beide Gruppen, der nach
	 motopädagogischen Gesichtspunkten gestaltet ist
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11.3. Der Tagesablauf in der Therapeutischen
	 SchülerInnengruppe

Die TSG ist an fünf Tagen in der Woche geöffnet, montags bis donners-
tags in der Zeit von 12:30 Uhr bis 17:00 Uhr. Um 13:45 Uhr haben die 
Kinder die Möglichkeit, zusammen mit den BetreuerInnen eine gemein-
same Mahlzeit einzunehmen.

Von Montag bis Donnerstag gliedert sich der TSG-Alltag in zwei Teile:

12:30 bis 15:00 Uhr:
Erledigung der Hausaufgaben und Möglichkeit, schulische Defizite durch 
individuelle Förderung abzubauen

15:00 bis 17:00 Uhr: 
freizeitpädagogischer Teil, der sog. „Spielteil“

Freitags finden in der Zeit von 12:30 bis 15:30 Einzelfördermaßnahmen 
statt. Dies bedeutet, dass freitags nicht alle SchülerInnen die TSG besu-
chen und somit kein Gruppenangebot besteht. Die Entscheidung, ob ein 
Kind Einzelförderung erhält, wird aufgrund folgender Kriterien getroffen:

	 Schulleistungen

	 LehrerInnenurteil

	 Einschätzung der zuständigen BetreuerIn

	 Testverfahren (Diagnostische Einschätzskalen (DES), Hamburger	
	 Schreibprobe (HSP) )

Die Lerneinheiten dauern, je nach individueller Notwendigkeit zwischen 
30 und 45 Minuten.

11.4. Kosten

Die Eltern werden monatlich mit fünf Euro an den Kosten 
beteiligt. Darüber hinaus werden für besondere Aktivitäten 
wie z.B. Skifreizeit, Kinobesuche u.a., gesonderte Beträge 
erhoben.
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